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Liebe Leserinnen und Leser,  

zunächst wünsche ich Ihnen allen noch 
ein gutes und gesundes Jahr 2018! 

Ich freue mich sehr, dass auf unse-
rem kommenden Fachkongress erst-
mals das Label „StadtGrün naturnah“ 
an fünf Kommunen verliehen wird. Mit 
dem Label, gibt es erstmals ein In-
strument, mit dem man das besonde-
re Engagement der Kommunen um 
ein vielfältiges Stadtgrün abbilden 
kann. 

Schon heute vereint das Bündnis viele 
Kommunen, die Vorbildliches bei der 
Gestaltung ihrer Grünflächen leisten. 
Ich würde mich sehr darüber freuen, 
wenn möglichst viele von Ihnen sich 
für das Label bewerben und damit der 
Bedeutung der biologischen Vielfalt im 
Siedlungsraum mehr Aufmerksamkeit 
verleihen. 

Dass die Bedeutung städtischer Le-
bensräume für den Erhalt der biologi-
schen Vielfalt immer mehr Beachtung 
findet, zeigt das Großprojekt „Natür-
lich Hamburg!“. Damit erhält nun zum 
ersten Mal eine Metropole eine Bun-
desförderung für den Schutz der bio-
logischen Vielfalt im Innenbereich ei-
ner Großstadt. Unter anderem ist ge-
plant, in Parks artenreiche Blumen-
wiesen anzulegen, Wildstauden zu 
fördern und Altbäume und Totholz in 
Grünanlagen zu sichern. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Peter Gaffert 

Vorstandsvorsitzender des Bündnisses und 
Oberbürgermeister der Stadt Wernigerode

 

 

Workshop „Biologische 
Vielfalt und Landwirtschaft“  

Am 14. November fand der bündnisin-
terne Workshop zum Thema „Biologi-
sche Vielfalt und Landwirtschaft – 
Kommunale Handlungsspielräume“ in 
Heidelberg statt. Im Rahmen des 
Workshops diskutierten rund 30 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer über die 
Möglichkeiten von Kommunen zur 
Förderung der biologischen Vielfalt in 
der Landwirtschaft. Hierzu lieferten 
Vorträge zu den Handlungsansätzen 
in Heidelberg und der Landeshaupt-
stadt Hannover eine erste Vorstellung 
davon wie nachhaltigere Bewirtschaf-
tungsweisen gelingen können.  

 

Ergänzt wurden die Vorträge durch 
eine Podiumsdiskussion zum Thema. 
Abschließend wurden von allen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern ge-
meinsam Maßnahmen und Ideen zur 
Förderung der biologischen Vielfalt 
erarbeitet. 

Ein ausführliches Ergebnispapier so-
wie die Vorträge zur Veranstaltung, 
die Beiträge aus der Podiumsdiskussi-
on finden Sie auf der Bündnis-
Homepage. 

Save-the-Date:  
Fachkongress „StadtGrün 
naturnah" und Mitglieder-
versammlung 5./6. März 
2018 in Frankfurt am Main 

 

Fachkongress 

Im Mittelpunkt des Kongresses stehen 
Erfolgsfaktoren und Handlungsspiel-
räume für die naturnahe Grünflächen-
gestaltung in Kommunen. Hierzu bie-
ten wir Ihnen Workshops mit zahlrei-
chen Praxisbeispielen sowie eine Ex-
kursion zum Frankfurter Grüneburg-
park (Thema Höhlenbäume und 
Parksanierung). Außerdem wird das 
Label „StadtGrün naturnah“ (Mehr auf 
Seite 2) vorgestellt und die ersten 
Kommunen mit dem Label ausge-
zeichnet. Veranstaltungsort ist die Jo-
hann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt Campus Westend 

Mitgliederversammlung 

Die Mitgliederversammlung des Bünd-
nisses „Kommunen für biologische 
Vielfalt e.V.“ findet am 6. März 2018 
zwischen 9:00 und 12:00 Uhr statt. 
Für alle Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen die sowohl den Fachkongress 
als auch die Mitgliederversammlung 
besuchen, bieten wir am Abend des 5. 
März 2018 zudem ein gemeinsames 
Abendessen auf Selbstkostenbasis an 
(nähere Informationen zu Mitglieder-
versammlung und Abendessen erhal-
ten Sie im Laufe der kommenden Wo-
chen).  

Mehr zum Programm sowie das An-
meldeformular finden Sie hier. 

Blickpunkt 

© KommBio 

©UFZ; Fotografin Angela Wulf (www.AngelaWulf.de) 

http://www.kommbio.de/
mailto:info@kommmbio.de
http://www.kommbio.de/service/workshop_landwirtschaft/
http://www.kommbio.de/service/workshop_landwirtschaft/
http://stadtgruen-naturnah.de/fachkongress-stadtgruen-naturnah/
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Label „Stadtgrün naturnah“  

Das Label „StadtGrün naturnah“ wur-
de ins Leben gerufen, um vorbildli-
ches Engagement für den Schutz und 
die Förderung der Artenvielfalt in 
Städten und Gemeinden bundesweit 
sichtbar zu machen.  

Das Bündnis Kommunen für biologi-
sche Vielfalt e.V. hat das Label ge-
meinsam mit der Deutschen Umwelt-
hilfe e.V. (DUH) und fünf Partner-
kommunen im Rahmen des Projektes 
„Stadtgrün – Artenreich und Vielfältig“ 
entwickelt. Das Projekt wird im Bun-
desprogramm Biologische Vielfalt 
durch das Bundesamt für Naturschutz 
(BfN) mit Mitteln des Bundesministe-
riums für Umwelt, Naturschutz, Bau 
und Reaktorsicherheit (BMUB) geför-
dert.  

Die Idee 

Parks und Grünzüge, Gewässerränder 
oder auch urbane Wälder leisten ei-
nen wichtigen Beitrag zur Lebensqua-
lität in unseren Städten und Gemein-
den. Wenn bei der Gestaltung und 
Pflege des öffentlichen Grüns zudem 
ökologische Aspekte berücksichtigt 
werden, profitieren auch zahlreiche 
Tier- und Pflanzenarten.  

Das Label 

Mit dem Label wird kommunales En-
gagement in den folgenden Bereichen 
ausgezeichnet:  

Grünflächenunterhaltung 

Hier werden die Weichen für ein na-
turnahes und artenreiches Stadtgrün 
gestellt. Bereits kleine, kostengünstige 
Maßnahmen, wie die Verwendung 
heimischer Arten bei der Neuanlage 
von Hecken oder die Reduzierung der 

Mahdhäufigkeit, können große Effekte 
für den Erhalt der biologischen Vielfalt 
bewirken. 

Interaktion mit Bürgerinnen und 
Bürgern  

Naturnahe Gestaltungformen setzen 
häufig ein Umdenken in Verwaltung, 
Politik und Bürgerschaft voraus. Ge-
zielte Öffentlichkeitsarbeit, Bürgerbe-
teiligung sowie Umweltbildungsange-
bote für alle Alters- und Bevölke-
rungsgruppen sind somit von ähnlich 
großer Bedeutung wie das gärtneri-
sche Know-How. 

Planung und Zielsetzung. 

Leitbilder und Strategien helfen, öko-
logische Belange im urbanen Raum zu 
verankern. Werden konkrete Zielvor-
stellungen zudem in Planwerken wie 
dem Flächennutzungs- und Land-
schaftsplan, den Bebauungs- und 
Grünordnungsplänen oder städtebau-
lichen Verträgen integriert, lassen sich 
ökologische Standards im Grünflä-
chenmanagement besser umsetzen. 

Der Ablauf 

Das Labeling-Verfahren ist als mehr-
stufiger Prozess konzipiert, an dem 
neben der Kommunalverwaltung wei-
tere Akteure wie beispielsweise die 
örtlichen Naturschutzverbände betei-
ligt werden. Zu Beginn des Verfahrens 
steht eine Bestandserfassung. Hierzu 
werden bereits erfolgte Maßnahmen 
sowie die für eine naturnahe Grünflä-
chengestaltung zur Verfügung ste-
henden Ressourcen bestimmt. Daran 
anknüpfend entwickeln die teilneh-
menden Kommunen einen Maßnah-
menplan, in dem sie geplante 
Grundsätze, Maßnahmen und Projekte 
beschreiben. Bestandserfassung und 
Maßnahmenplan werden abschließend 
zu einer politisch legitimierten Grün-
flächenstrategie zusammengefasst 
und dienen als Bewertungsgrundlage 
für die Label-Vergabe. Das Label wird 
in drei Stufen (Bronze, Silber, Gold) 
und für drei Jahre vergeben. Durch 

eine Rezertifizierung kann das Label 
erneuert werden. 

Gründe für die Teilnahme 

Die Vergabe des Labels macht bun-
desweit auf das besondere Engage-
ment vorbildlicher Kommunen auf-
merksam und motiviert zur Fortfüh-
rung ihrer Aktivitäten. Durch die Teil-
nahme am Labeling-Verfahren erhal-
ten Kommunen auch Unterstützung 
bei der Planung und Umsetzung kon-
kreter Maßnahmen. Neben einer 
Handlungsanleitung mit zahlreichen 
Praxisbeispielen (in Arbeit) erhalten 
die teilnehmenden Kommunen auch 
wertvolle Hinweise von Kolleginnen 
und Kollegen aus der kommunalen 
Praxis, die sie vor Ort beraten. Das 
Labeling-Verfahren wird durch eine 
bundesweite Kampagne begleitet, um 
auch vor Ort für mehr Akzeptanz na-
turnaher Gestaltungsformen zu wer-
ben. Hierzu werden den teilnehmen-
den Kommunen zahlreiche Materialien 
zur Verfügung gestellt. 

Jetzt Bewerben 

In den Jahren 2018 und 2019 haben 
jeweils 15 Kommunen die Möglichkeit, 
sich kostenlos am Labeling-Verfahren 
zu beteiligen. Informationen zu den 
Teilnahmebedingungen finden Sie 
hier. 

Mehr Informationen… 

…auf www.stadtgrün-naturnah.de er-
fahren Sie alles rund um das Label. 

…Im Wegweiser finden Sie alle wich-
tigen Informationen zur Teilnahme 
und zum Labeling-Verfahren. 

http://www.kommbio.de/
mailto:info@kommmbio.de
http://stadtgruen-naturnah.de/label/bewerben/
http://www.stadtgrün-naturnah.de/
http://stadtgruen-naturnah.de/files/web/docs/Wegweiser_StadtGr%C3%BCn%20naturnah.pdf


 

 

Mehr Informationen rund um das Bündnis finden Sie unter www.kommbio.de 

Bei Fragen und Anmerkungen wenden Sie sich bitte an:  
Kommunen für biologische Vielfalt e.V. | Tel.: +49 7732 999536-1 | E-Mail: info@kommmbio.de   

Newsletter 
Kommunen für biologische Vielfalt e.V. 3/2017 

/2016 

 

StadtGrün naturnah… 
 …Rasen und Wiesen 

Es gibt viele Wege, die Artenvielfalt 
im Siedlungsraum zu schützen und zu 
fördern. Ein besonders großes Poten-
tial für mehr biologische Vielfalt in der 
Stadt stellen die Rasen und Wiesen 
dar. An Straßen, zwischen Gebäuden 
oder in Grünanlagen bilden sie den 
flächenmäßig bedeutsamsten Be-
standteil städtischer Grünflächen. Be-
reits mit relativ einfachen Mitteln kann 
die Artenvielfalt der städtischen Rasen 
gefördert werden:  

Mahdhäufigkeit 

Dreh und Angelpunkt für mehr Arten-
reichtum ist die Mahdhäufigkeit. Sie 
bestimmt maßgeblich die Zusammen-
setzung einer Wiese. Am artenreichs-
ten sind Wiesen für gewöhnlich dort, 
wo sie zwei- bis dreimal im Jahr ge-
mäht werden. Entwickeln sich trotz 
der naturnahen Pflege nur artenarme, 
von Gräsern dominierte Wiesen, kön-
nen An- oder Nachsaaten Abhilfe 
schaffen. Verschiedene Saatguther-
steller bieten hierfür speziell abge-
stimmte Saatmischungen für unter-
schiedlichste Standorte an. Dabei soll-
te immer Saatgut heimischer Arten, 
idealerweise aus regionaler Herkunft 
verwendet werden. 

Mähtechnik 

Eine naturnahe Pflege macht bei der 
Verringerung der Mahdhäufigkeit nicht 
halt. Denn auch das verwendete 
Mähwerk hat Auswirkungen auf die 
Artenvielfalt einer Fläche. So wird 
durch Mulchmäher ein Großteil der 
auf einer Fläche lebenden Insekten 
getötet. Am schonendsten für die 
Wiesenfauna und -flora sind Balken-
mäher. Wird darüber hinaus auch das 
Mahgut abtransportiert, sorgt dies 
längerfristig für eine Aushagerung der 
Fläche und schafft damit günstige Vo-
raussetzungen für die Entwicklung ei-
ner blütenreichen Wiese. 

Blühstreifen, -inseln und Altgras-
streifen 

Auch das Belassen von Rückzugsflä-
chen wie z.B. ungemähten Blühinseln, 
Randstreifen oder Saumelemente för-
dert die biologische Vielfalt. In den 
ungemähten Bereichen finden viele 
Insekten auch weiterhin Nahrung und 
Schutz, zudem können Eier, Raupen 
oder Puppen ihre Entwicklung in den 
strukturreichen Restbeständen ab-
schließen. 

 

Praxisbeispiel: Straßenrän-
der auf Terrassensand – 
Ökologisches Grünflächen-
management in Bamberg 

Das landschaftsprägende Element 
Bambergs sind die Regnitz und die 
einst vom Fluss aufgeschütteten 
Sandterrassen und Dünen. Letztere 
sind in den vergangenen Jahrhunder-
ten immer stärker zurückgedrängt, 
versiegelt oder umgewandelt worden. 
Dabei zählen gerade Magerrasen auf 
Sand zu den artenreichsten Lebens-
räumen in Mitteleuropa. Für den Er-
halt dieser wertvollen Biotope setzt 
die Stadt Bamberg auf ein ökologi-
sches Grünflächenmanagement der 
Straßenränder. Seit 1999 wird auf 
Düngung und Pestizideinsatz verzich-
tet. Die Mahd beschränkt sich auf 
einmal bis zweimal pro Jahr - je nach 
Wüchsigkeit der Vegetation und etwa-
igen Sicherheitserfordernissen (z.B. 
an Kreuzungen). Auf die Entfernung 
des Mähgutes wird ganz besonders 
geachtet, um die Stickstoffarmut der 
Standorte aufrecht zu erhalten.  

Die Umstellung der Pflege erfolgte 
zunächst entlang der Osttangente 
Bambergs auf 6 km Länge (Berliner 
Ring). Inzwischen sind auch fast alle 
zuführenden Straßen einbezogen, so-
dass die Gesamtfläche des Projektes 
nunmehr etwa 10 ha beträgt. 

Seit der Umstellung der Pflege von 
Kurzschnittrasen und Rasenbanketten 
auf Magerwiesenstreifen und Sand-
magerrasen, hat sich die Artenzahl an 
Farn- und Blütenpflanzen von 320 Ar-
ten auf 462 (2017) erhöht. Darunter 
befinden sich auch Seltenheiten wie 
das Alpen-Leinblatt (Thesium alpi-
num), die Violette Königskerze (Ver-
bascum phoeniceum) und die Ranken-
Platterbse (Lathyrus aphaca). Die ty-
pischen Arten magerer Standorte 
(Salbei, Wilde Möhre, Steinklee) brei-
ten sich ebenso aus wie Sandspezia-
listen (Sandgrasnelke oder Bergsand-
glöckchen). 

Der Erfolg der Maßnahmen ist der gu-
ten Kooperation mit dem städtischen 
Gartenamt zu verdanken, das für die 
Pflege der Straßenränder zuständig 
ist, sowie der intensiven fachlichen 
Betreuung mit ständiger Erfolgskon-
trolle und regelmäßiger Öffentlich-
keitsarbeit. Führungen am Straßen-
rand, Vorträge, Publikationen und 
Pressemitteilungen erläutern den Bür-
gern den Nutzen der naturnahen 
Grünflächenpflege. Dies ist auch nö-
tig, denn für einige sind die wilden 
Blumen immer noch ein Zeichen von 
Vernachlässigung. Die überwiegende 
Mehrheit der Bürgerinnen und Bürger 
schätzt den blütenreichen Flor jedoch, 
und so mancher nutzt die neue Mög-
lichkeit, sich einen Blumenstrauß mit-
ten in der Stadt zu pflücken. 

Mehr zum Thema 

Zur Projektseite der Stadt 

Straßenrandbericht 2017 mit Artenlis-
ten

Schwerpunkt 

© Jürgen Gerdes 

http://www.kommbio.de/
mailto:info@kommmbio.de
https://www.stadt.bamberg.de/index.phtml?La=1&sNavID=1829.48&object=tx,1829.6869.1&kat=&kuo=2&sub=0
https://www.stadt.bamberg.de/media/custom/1829_8697_1.PDF?1511767553
https://www.stadt.bamberg.de/media/custom/1829_8697_1.PDF?1511767553
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Rückgewinnung von grünen 
Wegen und Wegeseiten-
streifen in der Feldflur 

Innerhalb der intensiv genutzten Ag-
rarlandschaft sind die Wegeseiten-
streifen und Graswege wichtige Le-
bensräume für zahlreiche Tier- und 
Pflanzenarten. Aufgrund wirtschaftli-
cher Sachzwänge kommen auch diese 
immer häufiger unter den Pflug.  

Um den Rückgang quantitativ zu er-
mitteln, wertete die untere Land-
schaftsbehörde im Kreis Soest digitale 
Daten mit Unterstützung eines Geo-
grafischen Informationssystems aus. 
Die Auswertung zeigte, dass im grö-
ßeren Umfang kommunale Grundstü-
cke unbefugt genutzt werden.  

Eine Rückgewinnung dieser Flächen 
ist aus ökologischer Sicht besonders 
wichtig, um dem Artenschwund in der 
Agrarlandschaft entgegenzuwirken. 
Daher hat der Landschaftsbeirat beim 
Kreis Soest eine Resolution zur Rück-
umwandlung und Erhalt dieser Flä-
chen erlassen. Daraufhin wurde allen 
Kommunen im Kreis Soest eine Ge-
samtaufstellung, ein Kartenausschnitt 
mit dem Zuständigkeitsbereich und 
digitalen Daten mit genauer Einzel-
darstellung (einschließlich Größenan-
gaben) mit der Bitte übergeben, die 
berechtigten Forderungen des Land-
schaftsbeirats und der Politik zukünf-
tig zu berücksichtigen und umzuset-
zen.  

In einigen Kommunen haben die poli-
tischen Gremien zu dieser Problematik 
entsprechende Beschlüsse mit Vorga-
ben für ihre Verwaltung getroffen. In 
vielen Kommunen gab es aber auch 
das ernüchternde Ergebnis, dass es 
aus personellen Gründen nur im Ein-
zelfall möglich ist, wesentliche Grenz-
überschreitungen zu ermitteln oder zu 
bearbeiten. 

 

 

Auch der Kreis Soest selbst wurde na-
türlich aktiv. Zunächst wurden hier die 
Eigentümer oder die Bewirtschafter 
der angrenzenden Grundstücke über 
das Ziel des Kreises Soest informiert, 
innerhalb der intensiv genutzten Ag-
rarlandschaft Wegeseitenstreifen, 
Graswege, Böschungen und Graben-
bereiche als Lebensräume für Tier- 
und Pflanzenarten zu erhalten und 
gegebenenfalls zurückzugewinnen. 
Die Größe und Lage der jeweiligen 
Teilfläche mit Klärungsbedarf wurde 
konkret mitgeteilt. Damit wurde ein 
Angebot verbunden, die tatsächlichen 
Verhältnisse und den Grenzverlauf vor 
Ort gemeinsam zu überprüfen. Beim 
vereinbarten Ortstermin wird ein sehr 
genaues GPS-Gerät der Straßenbau-
verwaltung eingesetzt, um den ver-
meintlich mitbeackerten Streifen ein-
zumessen. Es erfolgt eine Abstim-
mung über das Ergebnis der – nicht 
amtlichen – Grenzvermessung, die mit 
Holzpfählen markiert wird. Abschlie-
ßend wird festgelegt, dass der einge-
säte Streifen in Zukunft nicht mehr 
mitbewirtschaftet wird (d.h. kein Sä-
en, kein Spritzen, kein Ernten), soweit 
es keine anderen Regelungen gibt. 

Ein juristisches Vorgehen wegen der 
Inanspruchnahme von gemeindeeige-
nen Flächen ist nicht vorgesehen, 
denn viele Fremdnutzungen bestehen 

bereits seit sehr langer Zeit, so dass 
heutige Bewirtschafter und Bewirt-
schafterinnen im Regelfall kein direk-
tes persönliches Verschulden trifft. 
Stattdessen wollen die Kommunen im 
Dialog mit den Landwirtinnen und 
Landwirten darauf hinwirken, dass die 
betroffenen Flächen auf freiwilliger 
Basis nicht weiter genutzt werden. 

Der nötige Arbeitsaufwand für die Da-
tenanalyse umfasste ein bis zwei Ar-
beitstage. Sollen außerdem noch Flä-
chen einzelner kommunaler Eigentü-
mer (kreisangehörige Gemeinden) 
überprüft werden, so ist mit einem 
weiteren Zeitaufwand von etwa ein 
bis zwei Stunden pro Eigentümer zu 
rechnen.  

…Ein Beispiel, das Schule machen 
könnte? 

 

Mehr zum Thema 

Ausführlichere Information erhalten 
Sie in Rennebaum, Marianne (2015): 
Rückgewinnung von grünen Wegen 
und Wegeseitenstreifen. Natur in 
NRW, Nr.1/2015, S.16-19.  

Zum kostenlosen Download  

Darüber hinaus steht Ihnen auch Herr 
Marko Kneisz, Kreis Soest, Bau, Katas-
ter, Straßen, Umwelt, für weitere 
Auskünfte zur Verfügung. 

Telefon: 02921 30-2544 

Email: marko.kneisz@kreis-soest.de 

Sonstiges 

 

© Kreis Soest 

http://www.kommbio.de/
mailto:info@kommmbio.de
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuvpubl/5_natur_in_nrw/NiN_Natur_01-15_150dpi.pdf
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuvpubl/5_natur_in_nrw/NiN_Natur_01-15_150dpi.pdf
mailto:marko.kneisz@kreis-soest.de
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Fachtagung „Stadtgrün – 
eine Chance für Klimaan-
passung und Lebensquali-
tät“ in Friedrichshafen 

In angeregter Atmosphäre trafen sich 
am 08. November im Graf-Zeppelin-
Haus rund 100 Referenten und Teil-
nehmer aus Verwaltung, Politik und 
Bürgerschaft zur Tagung „Stadtgrün – 
Chancen für die Zukunft“. Die Fachta-
gung wurde in Kooperation zwischen 
der Hochschule Rottenburg, der Stadt 
Friedrichshafen und dem Bündnis 
Kommunen für biologische Vielfalt or-
ganisiert. Im Mittelpunkt der Tagun-
gen standen Möglichkeiten, wie urba-
ne Begrünungsstrategien die Folgen 
des Klimawandels abmildern können 
und gleichzeitig Lebensräume mit ho-
her Artenvielfalt entstehen lassen, die 
sich auch positiv auf die Lebensquali-
tät der Stadtbewohner auswirken. 

Die Vorträge erläuterten die abmil-
dernde Wirkung der Stadtbegrünung 
insbesondere auf die Temperaturent-
wicklung bei sommerlicher Hitze und 
die Verfahren in der Stadtplanung, 
dies bestmöglich umzusetzen. För-
dermöglichkeiten wurden vorgestellt, 
kommunale Initiativen und auch An-
sätze zur Zertifizierung naturnaher 
Grünflächengestaltung. Als konkrete 
Beispiele dienten Aktivitäten der Stadt 
Friedrichshafen, die Grünplanung in 
Ludwigsburg und das Dachbegrü-
nungsprogramm der Stadt Hannover. 
Die Soziologin Dr. Christa Müller von 
der Anstiftung in München stellte die 
kreative Bewegung des urbanen Gärt-
nerns vor und schilderte anschaulich 
die behördlichen und sozialen Interak-
tionen, die ausgelöst werden, wenn 
spontane Kreativität auf die ordnen-
den Vorstellungen von Recht und 
Verwaltung trifft. Die vielfältigen Mög-
lichkeiten zur Gebäudebegrünung 
zeigten neue Perspektiven auf, nicht 
nur, was ihre klimatische Wirkung be-
trifft, sondern auch in Hinblick auf den 

Schutz der Bausubstanz und als Mög-
lichkeit, Kosten für Heizung und Küh-
lung zu sparen. 

In einer abschließenden Diskussions-
runde wurden Möglichkeiten für eine 
verbesserte Umsetzung von Plänen 
zur Stadtbegrünung zusammenge-
fasst. Schwierigkeiten bereitet hier vor 
allem der Wachstumsdruck auf die in-
nerstädtischen Freiräume, welcher 
Stadt- und Grünplaner, Architekten, 
Investoren und die Kommunalpolitik 
vor große Herausforderungen stellt. 

Die Vorträge der Tagung finden Sie 
auf der Homepage der Hochschule 
Rottenburg. 

Zu den Vorträgen 

Lüneburg – Garten der In-
tegration 

Die Deutsche Umwelthilfe (DUH) hat 
den Kulturgarten der Kleingartenkolo-
nie Moorfeld in Lüneburg ausgezeich-
net. Damit würdigt die DUH das große 
Engagement und die umfangreichen 
Aktivitäten der rein ehrenamtlich ge-
tragenen Garteninitiative für die In-
tegration von geflüchteten Menschen. 
Das erst zu Beginn der Gartensaison 
2014 von Studierenden gegründete 
Projekt erhält 500 Euro.  

Mehr zum Thema 

Porta Westfalica – Schutz 
von Gelbbauchunken 

Im Juni hat der NABU in Kooperation 
mit dem Kreis Minden-Lübbecke, der 
Stadt Porta Westfalica und weiteren 
Partnern fast 300 Gelbbauchunken-
quappen und -jungtiere ins NSG Holz-
hauser Mark entlassen. Zuvor hat die 
Stadt Porta Westfalica 2016 eine Lau-
bensiedlung mit Karpfenhaltung im 
zentralen Erlenbruch des Gebiets zu-
rückgebaut. Die dortigen Betonteiche 
wurden in naturnahe Gewässer umge-
staltet. Nachdem die NABU- und 
Kreisflächen 2017 eingezäunt wurden, 
werden sie nun einschürig gemäht 
und im Nachgang beweidet.  

Hintergrund: Die Gelbbauchunke ist 
auf der Roten Liste Deutschlands als 
„stark gefährdet“ und in Niedersach-
sen und Nordrhein-Westfalen sogar 
als „vom Aussterben bedroht" einge-
stuft.  

Mehr zum Thema 

Hannover und Nettersheim 
gewinnen den 10. Deut-
schen Nachhaltigkeitspreis 
für Städte und Gemeinden, 
Herten unter den Top 3 

Bündnismitglied Hannover gewinnt 
den Deutschen Nachhaltigkeitspreis 
und ist damit Deutschlands nachhal-
tigste Großstadt 2017. Die nieder-
sächsische Landeshauptstadt über-
zeugte durch eine integrierte und 
strategische Herangehensweise mit 
vielfältigen, kreativen Praxisprojekten 
und einer ausgeprägten Beteiligungs-
kultur.  

Mit Nettersheim hat ein weiteres 
Bündnis-Mitglied abgeräumt. Die im 
Südwesten Nordrhein-Westfalens ge-
legene Stadt gewann in der Kategorie 
"Deutschlands nachhaltigste Klein-
städte und Gemeinden 2017".  

Auch Bündnismitglied Herten glänzte. 
Herten hat es unter die Top 3 in der 
Kategorie „Deutschlands nachhaltigste 
Städte mittlerer Größe 2018“ ge-
schafft.  

Der Deutsche Nachhaltigkeitspreis 
zeichnet Kommunen aus, die im Rah-
men ihrer wirtschaftlichen Möglichkei-
ten die Stadtentwicklung vorbildlich 
nachhaltig gestalten.  

Mehr zum Thema 

Zur Jurybegründung Hannover 

Zur Jurybegründung Netterseim 

Zur Jurybegründung Herten 

 

 

 

Aus den Bündniskommunen 

http://www.kommbio.de/
mailto:info@kommmbio.de
https://www.hs-rottenburg.net/aktuelles/aktuelle-meldungen/detail/artikel/stadtgruen-eine-chance-fuer-klimaanpassung-und-lebensqualitaet/
http://www.duh.de/pressemitteilung/deutsche-umwelthilfe-zeichnet-kulturgarten-lueneburg-als-garten-der-integration-aus/
https://niedersachsen.nabu.de/tiere-und-pflanzen/aktionen-und-projekte/gelbbauchunkenprojekt/20566.html
https://www.nachhaltigkeitspreis.de/wettbewerbe/staedte-und-gemeinden/preistraeger-staedte-und-gemeinden/2017/landeshauptstadt-hannover/
https://www.nachhaltigkeitspreis.de/wettbewerbe/staedte-und-gemeinden/preistraeger-staedte-und-gemeinden/2017/eifelgemeinde-nettersheim/
https://www.nachhaltigkeitspreis.de/wettbewerbe/staedte-und-gemeinden/preistraeger-staedte-und-gemeinden/2017/stadt-herten/


 

 

Mehr Informationen rund um das Bündnis finden Sie unter www.kommbio.de 

Bei Fragen und Anmerkungen wenden Sie sich bitte an:  
Kommunen für biologische Vielfalt e.V. | Tel.: +49 7732 999536-1 | E-Mail: info@kommmbio.de   

Newsletter 
Kommunen für biologische Vielfalt e.V. 3/2017 

/2016 

 

 

Zukunft Stadtgrün 

Das Bundesbauministerium startete 
2017 das neue Bund-Länder-
Programm der Städtebauförderung 
"Zukunft Stadtgrün" und stellt dafür 
2017 50 Millionen Euro (Verpflich-
tungsrahmen) zur Verfügung. 

Mehr zum Thema 

 

 

 

Blütenreiche Weg- und 
Feldraine 

Der Leitfaden des Landesamts für Na-
tur, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein-Westfalen zeigt Möglichkei-
ten zur Förderung der biologischen 
Vielfalt von Wegrainen. 

Zum Download 

 

 

 

Seminar: Individuelle Stau-
denpflanzungen im öffentli-
chen Grün 

18. Januar 2018 in Grünberg 

Die Staudenverwendung im öffentli-
chen Grün gewinnt in Deutschland 
zunehmend an Bedeutung. In den 
vergangenen Jahren konnten zahlrei-
che Erfahrungen gesammelt werden, 
welche die Grenzen, aber auch neue 
Möglichkeiten pflegeextensiver Pflan-
zenverwendung aufzeigen. Das Semi-
nar informiert über die Besonderhei-
ten der Staudenverwendung sowie 
über den Einsatz und die individuellen 
gestalterischen Möglichkeiten im öf-
fentlichen Grün.  

Mehr zum Thema 

 

10. Kommunale Klimakon-
ferenz 

22. und 23. Januar 2018 in Berlin 

Im Mittelpunkt der Kommunalen Kli-
makonferenz steht die Zusammenar-
beit von Kommunen mit zentralen Ak-
teursgruppen, die für den Klimaschutz 
vor Ort essenziell sind. Der Blick rich-
tet sich insbesondere auf Unterneh-
men, Bürgerinnen und Bürger und 
Bildungseinrichtungen, die als Partner, 
Vorbilder und Impulsgeber zur Errei-
chung der bundesweiten Klimaschutz-
ziele beitragen. 

Mehr zum Thema  

 

Workshop „Stadtgrün er-
halten: wie amtsübergrei-
fende Zusammenarbeit und 
Beteiligung gelingt 

24. Januar 2018 in Frankfurt am 
Main 

Im Rahmen des Workshops werden 
strategische Ansätze und Beteili-
gungsmethoden zur Erhöhung der Ak-
zeptanz einer naturnahen Grünflä-
chengestaltung vorgestellt und disku-
tiert.  

Mehr zu Programm und Anmeldung 
erfahren Sie bei: 

Institut für ökologische Wirtschafts-
forschung (IÖW) 
Miriam Witzel 
+49 30 884 594 64 
miriam.witzel@ioew.de 
 

Workshop „Ökologisches 
Grünflächenmanagement 
erklären und präsentieren – 
Wege der Kommunikation“  
25. Januar 2018 in Frankfurt am 
Main 

Für eine Stadtgrünpflege, die sich an 
ökologischen Belangen und Klimaan-
passung orientiert, ist die Kommuni-
kation von Maßnahmen und Zielen ein 

wichtiger Erfolgsfaktor. Auf dem 
Workshop sollen zielgruppenorientier-
te Wege einer externen Kommunikati-
on erarbeitet werden, mit dem Ziel 
der breiten Bevölkerung ein biodiver-
sitätsförderndes und klimaangepass-
tes Grünflächenmanagement nahe zu 
bringen. Welche Kommunikations-
möglichkeiten und Argumentationshil-
fen hat eine Kommune, um auf die 
Bevölkerung zuzugehen?  

Mehr zu Programm und Anmeldung 
erfahren Sie bei: 

Deutsche Umwelthilfe 
Nathalie Biercamp 
+49 7732 9995-373 
biercamp@duh.de 
 
11. Klimaschutzkonferenz 
„Kommunen aktiv für den 
Klimaschutz“ 

6. Februar 2018 in Bonn  

Städte und Gemeinden in Deutschland 
sind seit vielen Jahren maßgebliche 
Akteure beim Klimaschutz und bei der 
Energieeffizienz. Vor diesem Hinter-
grund veranstaltet der Deutsche Städ-
te- und Gemeindebund (DStGB) be-
reits seit dem Jahr 2008 jährliche 
Fachkonferenzen zum Klimaschutz. 
Die 11. DStGB-Klimaschutzkonferenz 
„Kommunen aktiv für den Klima-
schutz“ zeigt vorbildliche kommunale 
Praxisbeispiele zur Erreichung der 
Klimaschutzziele auf und fördert den 
Fachaustausch. 

Mehr zum Thema 

 

Naturgartentage 2018  

15. - 18. Februar 2018 in Heidel-
berg 

Seit über 25 Jahren bietet der Natur-
garten e.V. einmal jährlich eine ein-
zigartige Veranstaltung an,- die Na-
turgartentage. Auch in 2018 werden 
erneut vielfältige Themen rund ums 
private und öffentliche Grün in Vor-
trägen und Workshops an vier Tagen 
angeboten, etwa über artenreiche 

Ausschreibungen 

Publikationen 

 

Veranstaltungen 
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Kulturlandschaften, den Lebensraum 
Wasser und die Gestaltung von Na-
turgärten. Verschiedene Praxis-
workshops ergänzen das Programm. 

Mehr zum Thema 

 
FBB-Symposium Gebäu-
debegrünung 

20.02.2018 in Berlin 

Das wieder in der bewährten Konstel-
lation geplante FBB-Symposium zur 
Gebäudebegrünung mit Dach-, Fassa-
den- und Innenraumbegrünung ver-
steht sich als eine Art Grundlagen-
Information erweitert durch Praxisbei-
spiele. Das halbtägige, vormittags 
stattfindende Symposium ist kosten-
frei. Verbunden damit ist auch der 
freie Eintritt zur Messe am 20. und 21. 
Februar. 

Mehr zum Thema 

 

15. Internationales Grün-
dachsymposium  

08. März 2018 findet in Ditzingen 

Das Gründachsymposium ist wieder in 
bewährter Manier in verschiedene 
Themenblöcke wie „Recht & Richtli-
nie“, „Forschung & Lehre“, „Aus der 
Praxis“ unterteilt und setzt auf viele 
interessante aktuelle Themen, die in 
Kurzvorträgen präsentiert werden. 
Das FBB-Gründachsymposium ver-
steht sich als Informations-Plattform 
für aktuelle Forschungsergebnisse, 
neue Richtlinien und Normen und be-
sondere Entwicklungen. 

Mehr zum Thema 

 
Praxiswerkstatt "Klima-
schutz & Naturschutz - 
Kommunal erfolgreich um-
setzen" 

08. März 2018 in Leipzig 

Um den umfassenden Schutz für Öko-
systeme und Arten zu erreichen, muss 

dem Thema eine größere Bedeutung 
in Politik, Praxis und Öffentlichkeit zu-
teilwerden. Von besonderem Interes-
se sind deshalb die praxisnahen Bei-
spiele auf kommunaler Ebene, die er-
folgreich aufzeigen, welche Möglich-
keiten es bei der Nutzung von Syner-
gien zwischen Klima- und Naturschutz 
gibt. Gute Beispiele aus den Kommu-
nen werden in dieser Praxiswerkstatt 
vorgestellt. 

Mehr zum Thema 
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